Der Mordprozeß Kroſigk. 


Am 8. Verhandlungstag nachmittags wird 
Vice-⸗Wachtem Bunkus vernommen: Als er 
aus der Cantine in die Reltbahn kam, gab Ober⸗ 
leutnant v. Hofmann den Befehl, alle Ställe ab: 
zuſperren. Kaum war dies geſchehen, da kam 
Marten in den Remonteſtall und erzühlte, er habe 
bis 4 Uhr auf der Reglmentskammer gearbeitet 
und alsdann „geſchlegt“ (d. h. getrunken). Er, 
Zeuge, habe Marten gefragt, ob er denn nicht 
wiſſe, was paſſirt ſel. Marten faßte ihn darauf 
am Arm und fragte: „Was iſt denn eigentlich 
los ?“ Darauf gab der Zeuge zur Antwort, der 
Rittmeiſter hat ſich erſchoſſen oder geſchoſſen, ge⸗ 
naues habe er damals noch nicht gewußt. Auf 
weiteres Befragen bekundet der Zeuge, der Ritt⸗ 
meiſter habe es gern geſehen, wenn dle Unteroffl⸗ 
ziere auch außerhalb des Dienſtes ihre Pferde, 
ganz beſonders aber junge, Remontepferde ritten. 
Leiter: Kann ſich alſo jeder Unteroffizier ohne 
weiteres ein Pferd aus dem Stall nehmen, um 
nach Belieben zu retten? Zeuge: Es mußte dies 
allerdings vorher dem Wachtmeiſter gemeldet wer⸗ 
den. Leiter: Ste ſollen, als Sie von dem Morde 
hörten, geſagt haben: „Es Hi gut, daß ich im 
Remonteſtall war, ſonſt hütte ich auch noch ver⸗ 
düchtig werden können.“ Zeuge: Das iſt mir 
nicht erinnerlich. Vert.: Sind Sie einmal des 
Mordes verdächtigt worden? Zeuge: Nein. Verl. 
Ich bemerke, Wachtmeifter Schulz bekundele heute, 
Fehlert jet 9 Minuten vor 5 Uhr in den Remon⸗ 


teſtall gekommen und 4 Minuten vor Fehlert jei | 


Hickel in den Remogteſtall gekommen. Nun will 
dieſer Zeuge bis 4 Uhr 55 Minuten im Remonte⸗ 
ſtall geweſen ſein, aber weder Hickel noch Fehlert 
geſehen haben. — Zeuge: Es iſt möglich, daß 


meine Uhr nicht ganz richtig ging. Vert: 
Sind Se ein guter Schütze? Zeuge. Ja⸗ 
wohl, ich gehöre der Schielßkaſſe I an. 


Vert: Iſt es richtig, daß die alte Frau Schlem⸗ 
minger gejagt hat, Frau Schlelat hätte aus Anlaß 
des Schwadronsſeſtes einen heftigen Groll gegen 
den Rittmeiſter? Deshalb habe Frau Schlelat ges 
jagt, Bunkus iſt ein guter Schütze, ich werde ihm 
einen Carabiner bringen, damit kann er den Ritt⸗ 
meifter erſchießen. Iſt es richtig, Bunkus, daß 
Frau Schlemminger Sle des Mordes verdächtigt 


bat? Als Sie erwiderten, die Frau ſolle 
Ihnen Beweſſe liefern, > habe fie Ihnen 
geſagt, auf dem Regiments⸗Bureau ſprechen wir 


uns weiter. Zeuge: Das iſt nicht wahr. — Vertr. 
d. Ank.: Ich kenne die alte Frau Schlemminger. 
Ihr Sohn, der hier in der Kantine beſchüftigt iſt, 
ſagte mir, die alte Frau ſeſ geiſtig nicht mehr recht 
zurechnungsfähig. Lelter will darauf den Bunkus 
vereldigen. Vertr: Ich widerſpreche. Zum Min- 
deſten erſuche ich, die Vereldigung auszuſetzen. — 
Es wird darauf beſchloſſen, die Vereidigung vor⸗ 
läufig auszuſetzen. 5 
Oberlt. v. Hofmann hatte die Spindreviſion 
vorgenommen und dabei zu Marten gejagt: Es 


tut mir leid, daß ich auch Sie revidieren muß, Sie 


waren ja im Dienſt. Marten antwortete: Jawohl 
Herr Oberleutnant, das weiß ich ja. Bei der 
Reviſion fand ich bei Marten ſehr viel weniger 
Sachen als bei den anderen Unteroffizieren, nament⸗ 
lich keine Briefe, was ich mir damit erklärte, daß 
er ja ſeine Eltern am Orte hatte. Am Nachmittage 
erzählte mir dann Stumbrſes, daß Marten gar- 
nicht im Dlenſt war. Das ſiel mir auf und in 
dieſem Augenblicke wurde in mir der eiſte Verdacht 
rege, beſonders nachdem Stumbries mir die Aeuße⸗ 
rung, „Der Hund muß heute noch Farbe bekennen,“ 
berichtete. Noch an dewſelben Abend ſagte ic 
noch Marten, in welchen Verdacht er gekommen 
ſel und ließ ihn, ohne daß er es wußte, bie Nacht 
über beobachten. Marten war ein ſehr guter Sol» 
dat und mir ſehr ſympathiſch, nur ärgerte ich mich 
manchmal, daß er ſo ſehr empfindlich war. Hickel 
wurde nur deshalb verdächtig, weil er der Einzige 
war, der ſelnen Aufenthalt nicht genau nachwelſen 
konnte. V.⸗J. Nun werden auch noch Bunkus, 
Krieg und Grigat des Mordes beſchuldigt. Haben 
Sie bezüglich dieſer Leute den Aufenthalt feſtge⸗ 
ſtellt? Die Ergebniſſe jchlenen mir bei allen aus⸗ 
reichend. — Hickel: Hat der Herr Oberleutnant 
nicht im Korridor, als Marten ſchon verhaftet 
war, die Aeußerung getan: Wenn der Verdacht 
auf dem Unteroffiziercorps ruhen bleibt, wird Se. 
Majeſtüt wohl alle Unteroffiziere entlaſſen? Zeuge: 
Ich habe wohl davon geſprochen, daß dann mög⸗ 
lltcherweſſe das Unteroffizlercorps anfgelöſt werden 
könne, aber von Mojeftät habe ich nicht geſprochen. 
Hickel Ich weiß es aber ganz genau, daß der 
Herr Oberleutnant das geſagt hat. Ich bltte da⸗ 
rüber evtl. den Vicewachtmeiſter Schulz zu hören. 
Es iſt Tatsache, daß durch dieſe Drohung die Unter- 
Offiziere eingeſchüchtent worden find. Staatsanw: 
Ich muß bitten, die Perſon Se. Majeftät außer 


Spiel zu laſſen. 


Dos hat ja mit der Sache nichts 
zu tun. R.⸗A. Horn: Dann beantrage ich elnen 
Gerlichtsbeſchluß. Es iſt in der Tat wahrſcheinlich, 
daß ſich die Unteroffiztere, die größtenteils verhel⸗ 
ratet waren, nach dieſer Ankündigung gedacht; Laß 
dann lieber die anderen drinbleiben, wir wollen 
ruhig ſein und uns um nichts weiter kümmern. 
Vor Schluß der Sitzung giebt der Verhl.⸗Leſter 
bekannt, daß den Eheleuten Eckert von Seiten des 
Proviantamtes das beſte Zeugnis ausgeſtellt wird 
und daß ſie bisher nicht beſtraft ſind. Um 128 
Uhr wird die Sitzung abgebrochen und es folgt 
die Beſichtigung der Ställe. Die Beſichtigung dau⸗ 
erte bis nach 9 Uhr. N 

In der Sonnabend ⸗Sitzung (9. Verhandlungs⸗ 
Tag) verließt RM. Horn einen Brief, der die 
Unterſchrift, „Hermann Bartel, Unterofjigter der 
Landwehr“ trägt und vom 24. Aprtl datlert iſt. 
Es helßt darin: 

Im Auguſt 1901 bin ich von Berlin nach 
Gumbinnen zum Beſuch geweſen und beſuchte 
dort den Reſtaurateur Kretſchmer, in der Goldaper⸗ 
Straße. Beim Geſpräch über die Verurteilung 
von Marten ſagte ich: Ich halte Marten für 
unſchuldfg, nach ſteifen Mützen geht es nicht 
allein. Es tragen nicht blos Unteroffizlere ſteiſe 
Mützen, er antwortete: Steiſe Mützen tragen 
auch noch andere Leute. Dann erzählte er mir, 
am Abend des Mordtages, oder wenige Tage 
nachher, ſelen In ſelnem Lokal mit Damenbedlenung 
mehrere Offiziere geweſen und hätten an⸗ 
lüßlich des Todes des Rittmeiſters Kroſigk 
feſte Sekt getrunken. Er hat mir auch dle 
Namen genannt. Ich erinnere mich aber nur 
noch, daß die Leutnants B. und W. dabei waren. 
Es ſollen Aeußerungen dabei gemacht worden ſein 
wie die folgenden: „Ach was, jetzt iſt er 
wenigſteus tot, darauf noch eine Pulle 
Sekt.“ Kretſchmer erzählte, daß er nicht alles 
geſagt habe, was er wiſſe, da er ſich nicht im 
Geſchäſt ſchädigen wolle, vielleicht befindet ſich 
unter den Offizieren einer mit ſchwarzem Schnurr⸗ 
bart. Ich bin bereit, alles zu beſchwören, wenn 
ich die Mittel zur Nelje von Berlin nach Gum— 
binnen erhalte.“ 

R.⸗A. Horn: Ich überlaſſe es dem Gerichts⸗ 
hof, die Ehre des preußtiſchen Oſſiziercorps zu 
wahren. Hat der Mann geſchwindelt, ſo muß er 
beſtraft werden, oder iſt etwas daran, jo fit es 
wichtig genug, um der Sache nachzugehen. — Die 
Beſchlußfaſſung wird ausgeſetzt. R.⸗A. Burch 
hard: Aus verſchiedenen Aeußerungen, Die geſtern 
von den Beiſitzern gemacht worden ſind, entnehme 
ich, daß Ste anzunehmen ſcheinen, daß die Neuße- 
rung Martens zu Stumbrles ſich nicht auf das 
Pferd „Iſidor“, ſondern auf den Rlttmeiſter Kro⸗ 
ſigk bezogen haben könne. Stumbrles hat aber aus⸗ 
drücklich geſagt, daß von dem Pferde „Iſidor“ 
die Rede war, und Marten ſetzte hinzu, er werde 
den Hund heute noch rellen, der Hund muß heute 
noch Farbe bekennen. Dann wurde geſtern die 
Frage aufgeworfen, ob Unteroffiziere außer dem 
Dienſt Pferde reiten konnten. Der Zeuge Bunkus 
hat aber ausdrücklich beſtätigt, daß der Rlttmeiſter 
von Kroſigk den Wunſch ausgeſprochen habe, die 
Unteroffizlere möchten auch außerhalb des Dienſtes 
reiten. Dann trat der Oberleutnant von Hofmann 
auf und erklärte, daß das nicht den Armeebefehlen 
entſpreche. Darauf iſt Bunkus in Gegenwart ſeines 
Vorgeſetzten umgefallen. Mit ſolchem Beugenmatertal 
muß man arbelten. Ich bitte, den Unteroffizier 
Dommning auch darüber zu befragen, ob Marten oder 
an dere Unteroffiziere außer Dienft geritten haben, 
Ich bitte, nicht in Betracht zu ziehen, ob das den 
Dienſtvorſchriften entſpricht, ſondern wie dle tatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe waren. Die Beratung über die 
Anträge der Verteidigung wird ausgeſetzt. 

Wachtmeiſter a. D. Marten, der 
Vater des Angeklagten iſt 54 Jahre alt und war 
vom 12. Mat 1897 bis zum 3. Juni 1898 
Wachtmeiſter unter Rittmelſter v. Kroſigk: Er 
re den Rittmeiſter v. Krosigk mehrmals um 
1 15 Entlaſſung gebeten, da ihn der Rheumatismus 
hin 58 Der Rittmeiſter habe ihm aber ſtets zu⸗ 
geredet, zu bleiben. Um Weihnachten 1897 mußte 
er eine Quartlerliſte anfertigen, womit der Ritt⸗ 
meiſter ſehr zufrieden war. Nach einiger Zeit kam 
Befehl: Offtztere und Unteroffiziere in die Relt⸗ 
bahn. Hier tadelte der Mittmeifter nun auf ein⸗ 
mal die Lifte. Darüber war der Zeuge fo ärgerlich, 
daß er im Stall umfiel und ohnmächtig wurde. 
Als er zurückkam, war er zur 3. Schwadron 
verfept. Zeuge: Meine Tochter war, glaube ich, 
zum kommandſerenden General v. Stülpnagel ge⸗ 
fahren. Als mein Sohn nach Berlin auf die 
Telegraphenſchule kommandiert war, beſuchte ich 
ihn und wollte ihm eine Stelle bei einem Regiment 
in Berlin beſorgen. Mein Sohn erwiderte aber: 
„Nein, Vater, das tue ich meinem Rittmeiſter nicht 
an, ich auß ihm ſehr dankbar ſein.“ Ich erwiderte: 
„Halt recht.“ Der Rittmeiſter v. Kroſigk iſt ein 


ſehr ſtrenger und fleißiger Offtzier geweſen, er hat 
aber nie auf mich geſchlimpft. Er war manchmal 
ſehr liebenswürdig und hat mich mehrmals zu 
einem Glaſe Wein eingeladen. Bei einem Brigade⸗ 
Exerzieren war meln Geburtstag, da rief mich der 
Rittmeiſter vor die Front und ſprach die Hoffnung 
aus, daß ich noch viele Jahre bei der Schwadron 
bleiben möge. Etwas ſpäter, etwa 14 Tage vor 
dem Tode, ji der Rlttmeiſter meinem Sohne auf 
die Schulter geklopft und gejagt haben: „Sie 
find mein Freund und Ihr alter Vater auch.“ 
V.-L.: Darf ein Kavalleriſt ſein Pferd jo ſcharf 
reiten, daß es blutet? Zeuge: Allerdings. Ich ger 
brauche häufig den überall gebräuchlichen Ausdruck,: 
„Hund muß Oel laſſen“. Vorl. ; Als alten Wacht⸗ 
meiſter möchte ich Sie fragen, ob Unterofflzlere, 
ohne weiteres Pferde aus dem Stall ziehen und 
ohne Aufſicht relten dürfen ? Zeuge: Jawohl, 
der Rittmeiſter wünſchte es. Ich war dagegen, 
weil ich fürchtete, daß die Unterofitziere, wenn 
ſie allein ſind, die Pferde zu ſcharf relten. Als 
ich damals den Rittmeiſter v. Kroſigt vom Bahn⸗ 
hof abholte, ſagte er ſelbſt zu mir: Die Schwadron 
ſoll ja vorzüglich ſein, es wird überall darüber 
geſprochen. Ich kann nur wiederholen: Der Ritt⸗ 
meiſter v. Kroſigk hat mich ſtets gut behandelt 
und niemals beſchimpft. V.⸗L. Es wurde ſ. 8. 
in den Zeitungen geſchrieben, der Rittmeiſter hütte 
Ste fo oft den Bleiſtift aufheben laſſen, daß Sie 
ohnmüchtig wurden. Zeuge: Es iſt niemals etwas 
derartiges paſſiert. R.⸗A. Ste ſollen Leute, die 
nach dem Tode des Nittmeifters in der Kaſerne 
gelacht haben, getadelt haben? Zeuge: Einige 
Leute lachten. Ich ſagte, fie ſollten ſich ſchämen. 
Es wäre eine Schande für die ganze deutſche 
Armee. Mein Sohn hat zu Hauſe nie etwas 
über die Schwadron und den Dienft geſprochen. 
Als ich einmal zu ihm ſagte: Heut hat es etwas 
auf den Hut gegeben, meinte er, das ſchadet nichts, 


es tut noch mehr not. RW. War die Wohnung 


Ihres Schwiegerſohnes ordentlich und ſauber? 
Generalleutnant v. Alten hat behauptet, die Woh⸗ 
nung jet ihm auffälligerwetſe aufgerkumt vorge⸗ 
kommen. Zeuge: Meine Tochter war jung ver⸗ 
heiratet. Ich habe ihr für meine Verhältniſſe 
eine ſehr gute Ausſtattung mitgegeben. Da wird 
doch eine Wohnung ſaubexer gehalten ausſehen, 
als wenn man 26 Jahre verhelratel ift. — V.⸗L.: 
Soviel ich weiß, fiel dem Generalleutnant nur auf, 
daß alles ordentlich war, nichts verſchloſſen, ſo, als 
ob alles vorher durchgeſehen und hereltgeſtellt 
geweſen wäre. V.⸗L.: Als Vater des Angeklagten 


haben Sle das Recht, Ihr Zeugnis zu verweigern. 


— Zeuge leiftet den Eid. Er ſetzt dann noch hin⸗ 
zu, daß er, als in Stallupönen in die Wohnung 
des Rittmeiſters geſchoſſen wurde, den Rittmeiſter 
fragte, ob in der Schwadron nachgeſorſcht werden 
ſolle. Der Rittmeiſter habe geſagt: nein. 

Frau von Kroſigk iſt eine große, kräftige Frau 
von 34 Jahren. Ste ſpricht mit ſcharfer, accen⸗ 
tuferter Stimme, aber in ſchnell fließender Rede 
und antwortet mit größter Schlagfertigkeit: Ich 
habe meinen Mann vor Wachtmeiſter Marten ger 
warnt. Als er 1897 die Schwadron übernahm, 
fand er den Wachtmeiſter in unumſchränkter Wirk⸗ 
ſamkeſt. Mein Mann nahm ihm die Selbſtändig⸗ 
felt. Das ſchien den Wachtmeiſter ſehr zu ägern 


und wiederholt wurden Befehle meines Mannes 


nicht ausgeführt. Es kam deshalb häufig zu 
ſcharfen Angriffen meines Mannes gegen Marten. 
Dazu kam, daß der Wachtmeiſter auch häufig des 
Morgens nicht zum Stalldienft ging. Daß Marten 
oft Befehle meines Mannes nicht ausführte, wenn 
dieſer den Rücken gewendet hatte, das wurde mir 
von meinem Mann ſchon erzählt, als ich ihm im 
Herbſt 1897 nach Stallupönen nachzog. Es tft 
hler geſagt worden, mein Mann habe den Wacht⸗ 
meiſter Marten viel laufen laſſen. Mein Mann 
hat oft geäußert, wenn ein Wachtmelſter zu alt iſt, 
dann habe er abzugehen, ſonſt müſſe ja der Ritt⸗ 
meiſter ſein eigener Wachtmeiſter ſein. Mein Mann 
hielt ſehr viel auf Disziplin, aber der Wachtmelſter 
Marten verabſäumte die gewöhnlichſten Forderungen 
der Disziplin. Mein Mann hatte anfänglich nichts 
gegen Marten. Ich traute ihm nicht. Schließ⸗ 
lich ſagte auch mein Mann, nachdem dle Unter⸗ 
ſuchungen wegen des Schießens in unſere Wohnung 
in Stallupönen fruchtlos ausgefallen waren, daß 
der Wachtmeiſter Marten mehr wiſſe, als er angebe. 
Uns gingen auch ein Haufen anonyme Briefe zu, 
die ſicherlich ein Freund des Wachtmeiſter Marten 
geſchrleben hatte. Innerhalb 8 Wochen wurde 
zweimal in unſere Wohnung geſchoſſen, drei Mal 
mit Steinen geworfen und in der Remiſe die 
Riemen von den Wagenfenſterg durchſchnitten. 
B.⸗L.: Weshalb meinen Sie, daß der Wachtmeiſter 
Marten mit den Vorfällen etwas zu tun gehabt 
hätte? Zeugin: Weil Marten nichts ermittelt 
hatte. So erwünſcht meinem Mann die Verſetzung 
war, ſo unangenehm war es ihm doch, daß Marten 
beim Regiment blieb. B. -L. Ihr Mann ſoll aber 
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(Zweites Blatt). 


den Wachtmelſter Marten zweimal gebeten haben, 


zu bleiben? Zeugin: Das kann nicht ſtimmen. 


Er hat öfter geäußert, wenn er den Wachtmeiſter = 


nur erſt los wäre. V.⸗L.: Sie ſagten doch vor⸗ 


hin aber, daß Ihr Mann wenig mit Ihnen über 
den Dienſt geſprochen habe? Zeugin: Ja, ich ge 
t * 


aber auch, daß im Laufe der Jahre 
vieles erlebt habe. V.⸗L.: Ihr Mann ſoll 
Marten ſogar vor verſammelter Schwadron 


zum Geburtstag gratultert haben? Zeugin Da 


war mein Mann erſt kurze Zeit dort und hatte 
natürlich Anlaß, ſich mit dem Wachtmeiſter gut zu 
ſtellen. V.⸗L. Und wle dachte Ihr Mann über 
den Unteroffizier Marten? Zeugin; Mein Mann 
hielt ihn für einen brauchbaren Soldaten, aber 
charakterlos. Was die Abkommandtrung betrifft, 
ſo wollte mein Mann ihn gern entfernen. Ich 
weiß, daß meln Mann ſich von Marten alles ver⸗ 
ſah. Weil er Marten als einen Menſchen kennen 
gelernt hatte, der keinen Tadel vertragen konnte 
und ſehr nachtragend war. 


nicht. 
Kroſigk traute Morten alles Schlimme zu, dle 


Widergabe der Worte Ihres verſtorbenen Mannes, 8 
der Frau Mittmeifter? 


oder das eigene Urteil 
Zeugin: Es iſt das Urteil, was ich mir im Laufe 
der Zelt gebildet habe. j 
meifter hat in der erſten Verhandlung faſt garnichts 
Belaſtendes vorgebracht. Bel jeder neuen Verhand⸗ 


lung iſt immer mehr daraus geworden, aber ſo 


belaſtend iſt noch keine ihrer Aus agen geweſen. 
DRM. Meyer: Auch ich beantrage die Ver⸗ 
leſung der früheren Vernehmung, weil ich daß 
Gegentell daraus folgere, wie der Herr Verteidiger. 
Frau Rittmeiſter: Ich weiß genau, was ich die 
erſten zwei Mal gejagt habe. Wenn ich jept mehr 
geſagt habe, ſo liegt das daran, daß ich jetzt mehr 
Gelegenheit zu klarer Ueberlegung der Einzelheiten 
habe. R.⸗A.: Ich bitte die gnädige Frau zu be⸗ 
fragen, ob nicht ſchon in Stendal anonyme Brieſe 
kamen und ſchon dort nach den Fenſtern geſchoſſen 
wurde? Zeugin: Niemals. R.A.: Dann be⸗ 


antrage ich die Baäckermelſtersehefrau Huppkle zun 


laden. R.⸗A.: Es ſollen anonyme Briefe gekom⸗ 
men ſein, als Ihr Mann verſetzt wurde? Zeugin: 
Ja, aber der Rittmeiſter Herrmann ſagte, dem 
wäre keine Bedeutung beizulegen, es gäbe hier 
viele Sozialdemokraten. R.⸗A.: Können gnädige 
Frau nicht den Inhalt einiger dieſer Briefe an⸗ 
geben? Zeugin: In einigen heißt es: Weshalb 
haſt Du wieder den alten Wachtmeiſter ſchlecht 
behandelt, die ganze Familie leidet darunter. RM. 
Weshalb gaben Sie von den anonymen Briefen 
welche nach ihrer Anſicht die Angeklagten belaſten 
dem Gericht bisher keine Kenntnis. Zeugin: Well 
ich erſt nachträglich Stücke von ſolchen Briefen 
gefunden habe. R.⸗A.: Dann erſuche ich, der 
Zeugin aufzugeben, die Briefe herbelzuſchaffen. 
Zeugin erklärt ſich dazu bereit, R.⸗A.: Ferner 
bitte ich, Tatſachen dafür anzugeben, daß der 
Wachtmeiſter dem Rittmeiſter gegenüber die kleinſten 
milltäriſchen Formen verabſäumt habe. Zeugin: 
Er zeigte läſſige Haltung, ſtand nicht ſtramm. Ich 
weiß nur, was mein Mann geſagt hat und was 
ich ſelbſt geſehen habe. 

Wachtmeiſter Marten erklärt mit bewegter, 
aber feſter Stimme: Bevor der Rlittmeiſter die 
Schwadron übernahm, wurde dieſe von dem Ober⸗ 


leutnant, jetzigen Rittmeiſter von Jagow geführt, 2 


der gewiß ein ſchneidiger Offtzier iſt. Ich bin 
immer ein ſtrammer Soldat geweſen, ich war 
ſelber ein ſtrenger Wachtmelſter und habe viele 
Herren, die jetzt in der ganzen deutſchen Armee 
verteilt ſind, ausgebildet. Die werden mir das 
bezeugen können. Ich habe niemals Achtungsver⸗ 
letzungen gegen Vorgeſetzte mir zu ſchulden kommen 
laſſen, was dem ganzen Regiment bekannt war. 
Ebenſo habe ich niemals den Stalldienſt verſäumt, 
bel Tag und bel Nacht. Zeugin: Was ich ge⸗ 
ſagt habe, halte ich aufrecht. Meinem Mann war 
es unangenehm, daß Hlckel in die Familie Marten 


hineinheiratete. Er war in letzter Zeit ſehr unzu⸗ 5 
Er hat ihn auch oft in der 


frieden mit Hickel. 


Wohnung getadelt. Ich fand noch nachträglich 
eine Notiz vom 21. Januar früh: Weshalb hat 


Meln Mann hatte es 
den anderen Tag wieder vergeſſen, Marten aher 
R.⸗A.: Iſt die Angabe, der Rittmeiſter v. 


N.-A.: Die Frau Nit. : 
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Hickel nicht am 19. und 20. ſich mit beiden 


Büchern gemeldet, er hat ſich heute Abend zu 
melden. 
Daraus folgern wir, daß Hickels Angabe richtig 
iſt, er habe das Flickjournal in Ordnung bringen 
wollen. Zeugin wird beauftragt, das 
die Briefe dem Oberkriegsgericht zuzuſtellen. 


Oberleutnant v. Pöllaltz erzählt: bel feiner 


Frau arbeite eine Schneiderin Frau oder Fräulein 
Wurl. Dieſe habe erzühlt, gleich nachdem Marten 
zum Tode verurteilt war, ſei Abends fpät ein 
Mann zu ihr gekommen und habe ſie gebeten, ihm 
ein Nachtlager zu geben. Sie habe dieſer Bitte 
entſprochen. Der Mann habe ihr erzählt, Marten 
ſel unſchuldig, er ſel den Mörder und habe nun 


R.⸗A: Das iſt von größter Wichtigkeit. 1 


uch und : 
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keine Ruhe mehr. 
zer aus der Nähe von Stallupönen ausgab, habe 
hr eine große Summe angeboten. Sie habe das 
Geld aber nicht angenommen, ſondern geſagt, er 
ſolle dieſe zur Errichtung eines Gumbinner⸗Denk⸗ 
mals geben. — Die Verteidiger beantragen die 
Ladung der Wurl. Der Leiter bemerkt, daß der 
Gerichtshof ſich auch hierüber den Beſchluß vor⸗ 
behalte. / a 
i Feldwebel Bollken, Vorſteher vom Militärs 
Unterſuchungs⸗Gefüngnis, berichtet über die Flucht 
des Marten. — Vert. Horn: Glebt der Zeuge 
zu, daß er einmal zu Dommning, der ja auch 
verhaftet war, geſagt hat: „Sie find frei, wenn 
Sie jagen, Hidel iſt nicht zu Ihnen in den Stall 
gekommen?“ Zeuge: Ich beſtreite aber beſtimmt, 
zu Doumning die behauptete Aeußerung getan 
zu haben. Angel. Hickel: Herr Feldwebel, jagten 
Sie nicht einmal zu meinem Schwager Marten: 
„Sie denken bloß immer an Freſſen und Sauſen, 
denken Sie lieber an Ihre Sünden?“ Zeuge: 
Das beſtreite ih. Hickel: Erinnern Ste ſich, daß 
ich einmal einen Brief erhielt, in dem mir mit⸗ 
geteilt wurde, daß meine Frau hochſchwanger jet? 
Sie ſagten: Ihre Frau iſt in geſegneten Um⸗ 
ſtänden, wenn das Kind nur nicht gekennzeichnet 
iſt.“ (Bewegung im Zuhörerraum.) Zeuge: Es iſt 
eine Unverſchämthelt von Ihnen, jo etwas zu be⸗ 
haupten. Leiter: Ste können die Frage als un⸗ 
wahr bezeichnen, das Wort Unverſchämtheit dürfen 
Sie aber nicht gebrauchen. Zeuge: Ich habe eine 
ſolche Aeußerung nicht getan. Hickel: So wahr 
ein Gott im Himmel lebt, jo hat der Zeuge ge⸗ 
ſagt! Hickel: Geben Ste zu, daß, als ich einmal 
ein Packet erhielt, Sie zu mir ſagten: „Der Rock 
wird ſchon zu enge, jo gut werden Sie gefüttert. 
Wenn ich zu bestimmen hätte, dann bekämen Sie 
blos 1 0 7 5 zu ſteſſen.“ Zeuge: Das beſtreite 
ich. Hickel: Geben Ste zu, daß, ſobald ich zu einem 
Verhör geführt werden ſollte oder von einem 
ſolchen kam, ich mich in Gegenwart des Calfactors 
ganz nackt ausziehen mußte und mehrere Minuten 
in dieſem Zustande ſtehen mußte? Zeuge: Ich 
hatte allerdings den Auftrag, genau darauf zu 
achten, daß die Gefangenen nichts bei ſich haben. 
Deshalb war ich verpflichtet, dieſe ſich vollſtändig 
entklelden zu laſſen. Das ich aber Hickel mehrere 
Minuten in nacktem Zuſtande hotte ſtehen laſſen, 
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beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
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iſt unwahr. Hickel: Das iſt aber doch wahr. 
Vert.: Ich bin der Meinung, da Hickel ſo ſchlecht 
behandelt worden iſt, ſo iſt anzunehmen, daß auch 
Marten ſchlecht behandelt worden iſt, und es iſt 
alsdann kein Wunder, wenn er bemüht war, ſeinen 
Peinigern zu entfliehen. Marten bemerkt dazu, 
daß er von dem Feldwebel geradezu unmenſchlich 
behandelt worden jet. Er ſei nicht wie ein Menſch, 
ſondern ſchlimmer wie ein Stück Vieh behandelt 
worden. Es habe der Feldwebel ihm nicht ge⸗ 
ſtattet, am Tage ein Bedürfnis zu verrichten. 
Zeuge Rittmeiſter von Ückermann war Leut⸗ 
nant unter Rittmeiſter v. Kroſigk in Stallupönen. 
Er ſelbſt habe ſich über dieſen beſchweren wollen, 
habe aber dann Abſtand davon genommen, weil 
der Rittmeiſter revozlert. Wachtmeiſter Marten 
wurde ſchlechter behandelt, als der Rittmeiſter es 
durfte. Der Rittmeiſter verfiel auch Marten gegen⸗ 
über oft in einen ſehr beleidigenden Ton. Dieſer 
klagte, daß er als alter Mann mit 30 Jahren 
Dienſtzelt vom Rittmeiſter noch jo ſcharf angefaßt 
werde. Ich hatte aber nicht den Eindruck, daß er 
Gefühle des Grolles hatte. 
Leutnant Juhl bekundet, daß Rittmeiſter 
v. Kroſigk den alten Marten oft vor der ganzen 
Schwadron in heftlgſter Welfe angeſchrieen habe. 
Rektor Roſickt: Marten war mein Schüler, 
er war gut gezogen und ein gut gearteter Knabe. 
Seine Leiſtungsfähigkelt wurde aber beeinträchtigt 
durch körperliche Leiden, er hatte Geſichtszuckungen, ſo 
daß ſeine Augen manchmal ausſahen als ob ſie rollten. 
Generalleulnant v. Alten verbreitet ſich ein⸗ 
gehend über die früheren Vernehmungen und die 
Schritte, welche er als Gerlchtsherr zur Aufdeckung 
der Täter getan hat. Hickel habe ihm, ohne da 
er ihn gefragt, angegeben, daß er 15 bis 20 
Minuten in der Wohnung der Schwiegereltern ges 
weſen ſei. Später änderte er die Zeitangabe. 
Hidel: Jeder Menſch wird begreifen, daß ich als 
Sergeant dem hohen Vorgeſetzten ſchuldig bin, 
ſchnell zu antworten, und das habe ich getan, ohne 
zu überlegen. Zeuge: Sie haben ganz von ſelbſt 
geſagt, daß Sie etwa 15 bis 20 Minuten in der 
Wohnung waren. Hlckel: Ich hatte keine Ahnung, 
daß ich deswegen noch einmal vor Gericht kommen 
könnte. Ich möchte fragen, wer das gleich beant⸗ 
worten kann, wo er vor zwei Tagen geweſen und 
wie lange er ſich aufgehalten habe. — Unteroffizter 
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Kahl bekundet, daß Marten ſchon im Manöver, 
als ſein Pferd ſchlecht lief, ſagte, der Hund muß 
Farbe bekennen. — Nach der Pauſe verlieſt der 
Verhandlungsleiter aus dem eingereichten Nottz⸗ 
buch des Rittmeiſters v. Kroſigt den Vermerk vom 
21. Jan., dem Mordtage, worin es heißt: „Wa⸗ 
rum ſind mir am Sonnabend trotz gegebenen Be⸗ 
fehle nicht das Kammerreviſionsbuch und das 
Reparaturbuch vorgelegt worden ? Sergeant Hidel 
hat ſich am 21. abends bei mir zu melden. 
Gerbermeiſter Po mm aus Stallupönen giebt 
an, daß Marten auf der Flucht zu ihm gekommen 
und ihm geſagt habe, er ſei geflohen, weil er 
ſchlecht behandelt werde und befürchte hingerichtet 
zu werden. Der Zeuge habe dem Angeklagten 
geraten, zurückzukehren, was Marten auch auf 
Ehrenwort verſprach. — Lehrer Mode renger: 
Zu ihm ſei im Februar v. J. ein unbe⸗ 
kannter Soldat gekommen, der ſagte, er ſei verun⸗ 
glückt, er habe in der Trunkenheit einen Wagen 
umgeworſen und jeine Kleider zerriſſen, er wolle 
nicht mehr zurück nach Gumbinnen. Es war 
Marten, der ſich aber Meiſer nannte. Als er 
mir das erzählte, ſagte ich, was nicht alles jetzt im 
Suff geſchieht. Was ſoll, ſagte ich, aus der Armee 
werden, wenn alles auf den Suff geht, das Saufen 
könnt ihr jungen Kerls doch lleber uns Alten über: 
laſſen. (Heiterkeit.) Staatsanwalt: In dem Brief 
haben Ste geſchrieben, als Sie vom Mord ſprachen, 
hatte Marten das Geſpräch abgebrochen. Zeuge 
Ja, er ſagte: Schulmeiſter, Sie haben recht, ich 
werde zurückgehen. Damit iſt er gegaugen. 
Pionler Loos vom Eiſenbahn⸗Regiment Nr. 
3 in Berlin hat einen Bruder, der 1897 unter 
Kroſigk in Stallupönen diente. Zeuge beſtreitet 
zu wiſſen, daß ſein Bruder dem Rittmeiſter die 
Polſter am Wagen durchſchnitten habe. Schuh⸗ 
machermeiſter Schneider ⸗ Berlin bekundet: 
Loos habe ihm gejagt, er habe einen Bruder, der 
unter Kroſigk gedient habe. Dleſer Bruder ſel zur 
Zeit, als der Mord paſſirte, ſchon vom Mllitär 
frei geweſen, ſoll aber gejagt haben, beſorgt habe er 
es dem Nitimelfter doch. Als die Schwadron 
noch in Stallupönen gelegen, hätten er und noch 
vier andere Mann die Polſter durchſchnitten. 
Zeuge Loos: Das habe ich nicht geſagt. Ich 


habe nur erzählt, daß mein Bruder bei den 1. 


Dragonern geſtanden hat. 
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Der Gerichtshof beſchließt, den Zeugen 
Schneider zu vereidigen, dagegen den Pionier Loos 
wegen offenbarer Unglaubwürdigkeit nicht zu ver⸗ 
eldigen. MA: Ich bitte den Zeugen zu fragen, 
wo ſein Bruder ſich zur Zeit aufhält. Loos: 
Ich habe das dem Herrn Rechtsan walt ſchon ge⸗ 
ſchrieben, er wohnt in Bismarck in Weſtfalen. — 
Beide Zeugen verſichern nochmals die Wahrheit 
ihrer Angaben. Vorſ.. Wir wollen doch noch 
beiden Zeit laſſen, es geht mir nahe, daß einer 
von ihnen einen Meineid leiſtet. R.⸗A: Der 
Zeuge Loos wird doch nicht aufrecht erhalten 
wollen, daß er mir auch die Abdreſſe feines 
Bruders angegeben hat, er hat im Gegentell ge⸗ 
ſchrieben, er weiß die Adreſſe nicht. 

Die Ehefrau des Angeklagten Hickel, Frau 
Hedwig Hickel, eine hübſche junge Frau mit 
ſympathiſchen Geſichtszügen, ſagt aus, fie wiffe 
nicht, daß der Rittmeiſter v. Kroſigk ihrem Manne 
den Heiratskonſens verweigern wollte. Im Gegen⸗ 
teil, ihr damaliger Bräutigam habe ihr erzählt, 
daß ſich der Rittmeiſter v. Kroſigk noch dafür ver⸗ 
wandt habe, daß er den Konſens erhalte. — 
O.⸗K.⸗R. Scheer: Was veranlaßte Sie nach Königs⸗ 
berg zu jahren, zu Excellenz von Stülpnagel ? 
Zeugin: Der Vater war im Bade; ich wußte, er 
war mit Leib und Seele Soldat und da er meinte, 
daß er abgehen müſſe, weil er dem Nittmeifter 
ſchon zu alt ſel, ſuhr ich zu Excellenz v. Stülv⸗ 
nagel und bat ihn, den Vater zu verſetzen. J 
wollte dem Vater bei ſelner Rückkehr eine Freude 
berelten. O.⸗K.⸗R. Scheer: Iſt in Ihrer Familte 
über den Rittmeiſter v. Kroſigk ſchlecht geſprochen 
worden? Zeugin: Niemals. O.⸗K.⸗R. Scheer; 
Das lönnen Ste alles beſchwören? Zeugin: Ja⸗ 
wohl. — Zeugin leiſtet ſodaun unter heißen 
Tränen den Eid, — Darauf wird die Sitzung bis 
Montag. vertagt, 
| 


Luſtige Ecke. 


Verſchnappt. A. „Ich muß morgen zum Beenden 

willſt Du mir nicht Deinen ſchwarzen Anzug leihen ?“ . 

— krlege ich ihn zurück?“ A.: „Gleich nach dem 
en.“ 4 
Unangenehm. Denken Sie ſich, l 

miner Beleidigungsklage der Gerichtshof auch noch heleldigt 

„Wieſo denn? „Er hat dem Ange lagten, der mich Ochs, 

Eſel Rinoceros genannt — mildernde Umſtände zugebilligt!“ 
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4. Klaſſe. 13. Ziehungstag, 26 April 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 
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Im Gewinnrade verblieben: 2 à 75000 Mk., 1 
500% Mt, BA 80000 Mt., 5 4 15000 19 4 10000 
Mark, 22 à 5000 Mk., 411 4 3000 Mk., 510 4 1000 
Dit, 1088 4 800 M.. 


Drug und Werlag ter Marbugbruderei Exnft Tom bed, für die Redaktion verantwortüch? Curt Loſch; beibe in Thorn. 
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